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Am Gustav-Werner-Tag in der Kita fürs Lesen begeistern: Rudolf Schnauhuber, Geschäftsführer Christophsbad Göppingen.

Die Oberlin-Jugendhilfe bietet seit 30 Jahren in Metzingen ein Freizeit- und Bildungsprogramm für junge Menschen.



52 ARBEIT UND BERUFLICHE BILDUNG

Qualifizierungslehrgänge eingeführt
Die Werkstätten setzen neue Zertifikatslehrgänge ein. In Reutlingen 
hat bereits der erste Qualifizierungslehrgang begonnen: Beschäftig-
te der Werkstätten können sich als Assistent, Assistentin Fahrzeug-
reinigung qualifizieren. Zwölf Monate lang werden fachtheoretische 
wie auch fachpraktische Kenntnisse und Fertigkeiten geschult. Eine 
Prüfungskommission der Industrie- und Handelskammer (IHK) tes-
tet abschließend das erworbene Wissen. Die jeweiligen Abschluss-
zertifikate sind bundesweit als Kompetenznachweis anerkannt. Die 
Abschlüsse sind ein weiterer wichtiger Baustein, um Teilhabe am 
Arbeitsleben zu ermöglichen und Übergänge auf den ersten Arbeits-
markt zu forcieren. Weitere IHK- Zertifikatslehrgänge sollen zukünf-
tig das Bildungsangebot der Werkstätten erweitern. 

Jubiläum gefeiert
Mit einem Festakt im Theater Reutlingen Die Tonne feierten Verant-
wortliche der BruderhausDiakonie mit Gästen aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft den 50. Geburtstag der Reutlinger Werkstätten. 
Teilhabe an Arbeit ist ein sehr wichtiges Gut, dies wurde von allen 
Festrednern mehrfach unterstrichen. Mit Blick auf den Arbeitskräf-
temangel dürfe niemand verloren gehen, betonte IHK-Präsident 
Christian O. Erbe. Verantwortliche der Werkstätten engagieren sich 
auch weiterhin mit Partnerinnen und Partnern dafür, dass mehr 
Frauen und Männer mit Handicap einen Zugang zum ersten Arbeits-
markt erhalten. In den Reutlinger Werkstätten arbeiten rund 900 
Menschen mit Assistenzbedarf. Einige von ihnen sind im Wechsel 
in der Werkstatt und auf dem ersten Arbeitsmarkt tätig, dort im 
Rahmen betriebsintegrierter Arbeitsplätze (BiA), beispielsweise im 
Reutlinger Theater Die Tonne. Sie sind Teil des inklusiven Ensembles, 
das mit Theaterstücken wie „Hierbleiben – Spuren nach Grafeneck“ 
auch überregional Anerkennung erhält. Erst kürzlich ist das Ensemb-
le beim bundesweiten Theaterwettbewerb, in derRubrik „Biografien 
der Opfer der NS-Euthanasie-Verbrechen“, mit dem ersten Preis in 
der Kategorie Inklusives Erwachsenentheater ausgezeichnet worden. 

Neue Räume bezogen 
Die Werkstatt in Wangen hat auf dem Erba-Gelände im Gebäude-
ensemble der dortigen ehemaligen Spinnerei neue Räume bezogen. 
40 Menschen mit psychischer Erkrankung sind hier in hohen, hellen 

Chancen nutzen
Arbeit und berufliche Bildung
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Zum inklusiven Ensemble Theater Reutlingen Die Tonne gehören auch Beschäftige der Reutlinger Werkstätten. 



54 ARBEIT UND BERUFLICHE BILDUNG

Räumen an unterschiedlichen Arbeitsplätzen im Bereich Montage 
und Verpackung tätig – mitten im Quartier, dort wo auch andere 
Menschen arbeiten. Im Gebäudeensemble sind Wohnungen und Ge-
werbe untergebracht. Aufenthaltsbereiche ermöglichen Begegnung 
und Erholung.

Integrationsunternehmen ist erfolgreich
Seit 20 Jahren bietet die Intego gGmbH Arbeitsplätze für Menschen 
mit Behinderung auf dem ersten Arbeitsmarkt an. Zum Integrations-
betrieb, einem Tochterunternehmen der BruderhausDiakonie, gehört 
seit 20 Jahren auch der CAP-Lebensmittelmarkt in Reutlingen-Or-
schelhagen, in dem elf Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tätig sind. 
Weitere Arbeitsplätze offeriert die Intego gGmbH im Bereich Büro 
und im Garten- und Landschaftsbau.

Schulabschlüsse geschafft
„Keinen Abschluss ohne Anschluss“, verfolgt das Team an der Reut-
linger Wilhelm-Maybach-Schule, eine gewerbliche, hauswirtschaft-
liche und kaufmännische Sonderberufsschule und Sonderberufs-
fachschule der BruderhausDiakonie. Schülerinnen und Schüler mit 
Förderbedarf haben die Wahl zwischen unterschiedlichen Bildungs-
wegen. Alle im vergangenen Jahr verabschiedeten 89 Schülerinnen 
und Schüler hatten einen Anschluss. Knapp die Hälfte erhielt eine 
Zusage für einen Ausbildungsplatz, einige Absolventinnen und Ab-
solventen die Zusicherung für eine weiterführende Schule. Andere 
wechselten in eine Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme, in ein 
Freiwilliges Soziales Jahr oder in eine Arbeitsstelle. Einige starteten 
in ein weiteres Vorqualifizierungsjahr Arbeit und Beruf.
37 Schülerinnen und Schüler der Sonderberufsschule schlossen eine 
qualifizierte Berufsausbildung ab, so beispielsweise als Metallfeinbe-
arbeiter/in, Bauten- und Objektbeschichter/in oder Fachpraktiker/in 
Hauswirtschaft.

Professionell Räder reparieren
Der Ausbildungsverbund der BruderhausDiakonie und die Insiva 
GmbH betreiben die neue Fahrradstation am Tübinger Haupt-
bahnhof, die im Juli 2023 in Betrieb genommen wurde. Angeboten 
werden kleine Sofortreparaturen, eine Fahrradwäsche sowie Abstell-
plätze.
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Der Integrationsbetrieb Intego gGmbH bietet im CAP-Lebensmittelmarkt Tätigkeiten auf dem ersten Arbeitsmarkt.

Die Zweiradmechaniker der neuen Radstation am Tübinger Hauptbahnhof kümmern sich professionell um Fahrräder.
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Ehrenamtlich Tätige unterstützen auf vielfältige Weise: mit Gesprächen, Spaziergängen, Spiel- und Filmangeboten.
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Eine ältere Dame isst eine Mandarine, eine andere blättert in der 
Tageszeitung. Die Bewohnerinnen und Bewohner des Seniorenzent-
rums der BruderhausDiakonie in Reutlingen-Mittelstadt verbringen 
einen entspannten Vormittag im Gemeinschaftsbereich. Ursula 
Kruppa ist zu Besuch, die 67-Jährige gehört als  Ehrenamtliche 
fest zum Team des Seniorenzentrums. „Ich habe gerne Kontakt zu 
Menschen und ich mag die vielseitigen Aufgaben“, erklärt die pen-
sionierte Grund- und Hauptschullehrerin. Ihr Ehemann war 2017 
an Demenz erkrankt und lebte ab 2020 bis zu seinem Tod im Senio-
renzentrum Mittelstadt. „Ich habe viel über die Krankheit Demenz 
gelernt und weiß, wie ich mit den Bewohnern umgehen kann. Die 
Menschen sind mir ans Herz gewachsen.“ 
Wie Ursula Kruppa sind viele Ehrenamtliche froh, dass die Ein-
schränkungen der Corona-Pandemie vorbei sind. Am 7. April 2023 ist 
auch in den stationären Einrichtungen die Masken- und Testpflicht 
weggefallen. Viele ehrenamtliche Angebote wie Besuchsdienste und 
Singkreise sind wieder möglich.

Weitere Ehrenamtliche sind willkommen
Im Dezember 2022 arbeiteten 1182 ehrenamtlich Beschäftigte bei 
der BruderhausDiakonie, davon waren 350 in einem vergüteten 
Engagement tätig, bei dem eine Aufwandsentschädigung gezahlt 
wird. Die Zahl der Ehrenamtlichen ist im Vergleich zum Vorjahr leicht 
rückläufig, neue ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind willkommen. 
Christof Staneker, Hausleiter im Seniorenzentrum Mittelstadt, sieht 
das freiwillige Engagement von Menschen wie Ursula Kruppa als 
Bereicherung. „Frau Kruppa engagiert sich in besonderem Maße. 
Sie bietet regelmäßig einen Spielenachmittag für die Bewohner an. 
Mindestens zweimal die Woche hilft sie Bewohnern beim Mittages-
sen.“ Mit ihrer pädagogischen Kompetenz unterstützt Ursula Kruppa 
außerdem ausländische Azubis beim Erlernen der deutschen Spra-
che. Darüber hinaus bringt sie sich im Förderverein des Senioren-
zentrums ein. „Wir organisieren zum Beispiel Filmnachmittage und 
machen Spaziergänge mit den Bewohnerinnen und Bewohnern.“

„Die Menschen sind mir ans Herz gewachsen“
Ehrenamtliches Engagement
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Ihre Spende macht Zusätzliches möglich
Das Spendenaufkommen lag im Jahr 2022 bei 1.019.553 Euro. Dieser 
Wert liegt knapp unter den Einnahmen, die die BruderhausDiakonie 
von Privatpersonen, Unternehmen und Stiftungen in den Vorjahren 
erhielt. Wir sind dankbar, dass Freunde und Förderer uns auch in 
Krisenzeiten zur Seite stehen. 
Höhere Preise und Energiekosten bedeuten erhebliche Belastun-
gen für die soziale Arbeit der BruderhausDiakonie. Die öffentlichen 
Regelleistungen gleichen diese bis dato nicht vollständig aus. Damit 
wird es schwieriger, zusätzliche Teilhabeangebote für Menschen mit 
Behinderung oder psychischer Erkrankung, für Kinder und Jugend-
liche mit Förderbedarf, für ältere und pflegebedürftige oder auch für 
geflüchtete Menschen aufrechtzuerhalten. 
Spenden und Fördermittel – freie und zweckgebundene – haben im 
vergangenen Jahr freiwillige Leistungen ermöglicht. Dazu zählen in-
klusive Theaterangebote, Sport und Freizeitaktivitäten sowie tierge-
stützte, therapeutische und seelsorgerliche Hilfen. Geberinnen und 
Geber haben damit Lebensfreude, Perspektiven und gesellschaftliche 
Teilhabe geschenkt – vielen Dank!

Nachhaltigkeit und Integration fördern
Die private Unterstützung hilft auch, Zukunftsfragen in den Berei-
chen Klimaschutz und Integration anzugehen. Für mehr Nachhaltig-
keit stellt die BruderhausDiakonie zum Beispiel auf energiesparende 
Geräte (LED-Beleuchtung, Spülmaschine) um, produziert Obst- und 
Gemüse in Bioland-Qualität, entwickelt Lastenräder und nutzt diese 
für Einkäufe in den Einrichtungen oder fördert die Umweltbildung 
von benachteiligten Kindern und Jugendlichen mit praxisnahen Koch-,  
Imker- oder Upcyclingprojekten. Mit Hilfe von Spenden erhalten ge-
flüchtete Menschen bessere Integrationschancen, zum Beispiel in 
unseren Angeboten im Fachdienst Jugend, Bildung, Migration. Men-
schen mit Behinderung aus der Ukraine haben in Reutlinger Behin-
dertenhilfe-Einrichtungen ein Zuhause und Unterstützung gefunden. 

Mit Transparenz Vertrauen schaffen
Im Jahr 2022 hat sich die BruderhausDiakonie der Initiative Transpa-
rente Zivilgesellschaft angeschlossen. Alle relevanten wirtschaftlichen 
Kennzahlen finden sich entsprechend auf unserer Homepage. Damit 
wollen wir auch das Vertrauen unserer Freunde und Förderer stärken. 

Spenden schenken Teilhabe und Perspektiven 
Freunde und Förderer
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Die Werkstätten bieten Arbeit und Bildung sowie die Möglichkeit, sich auf dem ersten Arbeitsmarkt zu erproben.

Verteilung der Spenden auf die Hilfebereiche.

Freie Spenden 
(41 %)

Arbeit und berufliche 
Bildung (20 %)

Altenhilfe  
(9 %)

Sachspenden (8 %)

Behindertenhilfe (7%)

Jugendhilfe (10 %)

Sozialpsychiatrie (5 %)
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Kinder psychisch erkrankter Eltern entlasten
Wenn Vater oder Mutter psychisch erkrankt sind, kann das die Fami-
lie und insbesondere die Kinder in vielfältiger Weise belasten. Um 
Kindern dennoch ein gesundes Aufwachsen zu ermöglichen, haben 
Sozialpsychiatrie und Jugendhilfe spezielle Angebote entwickelt, um 
die Kinder und ihre Familien unterstützen. 

Bundesweite Tagung ausgerichtet
Im Frühjahr 2023 richteten die GP.rt, die Gemeindepsychiatrischen 
Hilfen Reutlingen, die Jahrestagung der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Kinder psychisch erkrankter Eltern (BAG KipE) aus. Expertinnen und 
Experten aus ganz Deutschland nahmen teil. Sie diskutierten darü-
ber, wie Kinder und ihre Familien barrierefreier und besser an be-
stehende Hilfsangebote herankommen. Aber auch darüber, wie sich 
Angebote verändern müssen, damit sie für betroffene Familien noch 
leichter zugänglich werden. 

Angebote unterstützen
In Reutlingen hat sich ein vielfältiges Angebot für Familien mit 
einem psychisch erkrankten Elternteil entwickelt. So hat die Oberlin-
Jugendhilfe der BruderhausDiakonie schon vor vielen Jahren eine 
Gruppe für Kinder mit einem psychisch erkrankten Elternteil ein-
gerichtet. Ein aus der Eingliederungshilfe finanziertes mehrköpfiges 
Team der GP.rt, einer gemeinsamen Tochtergesellschaft der Bru-
derhausDiakonie und der Zentren für Psychiatrie Südwürttemberg, 
betreut mehr als 30 Familien. Nach Erfordernis sucht das Team die 
Familien ein- oder mehrmals pro Woche auf. Es arbeitet eng mit den 
verschiedenen Jugendhilfe-Akteuren zusammen. In gemeinsamen 
Helferrunden erarbeiten sie den jeweiligen Unterstützungsbedarf. 
Zudem wurden sogenannte Kidstime-Workshops eingerichtet, ein 
einfach zugängliches Angebot für Familien mit einem psychisch er-
krankten Elternteil.

Hilfen zu den Betroffenen bringen
Dennoch sind die Unterstützungsangebote für einzelne Familienmit-
glieder aus unterschiedlichen Gründen manchmal schwer zugäng-
lich. Deshalb, so die Erkenntnis, sind aufsuchende Hilfen notwendig, 
also Hilfen im häuslichen Umfeld der Familien. Zudem sollen Online-
Beratungsangebote weiterentwickelt werden.

Angebote auch für Kinder und Jugendliche 
Gemeindepsychiatrische Hilfen Reutlingen, GP.rt



61KOOPERATIONEN

In den Angeboten für Kinder psychisch kranker Eltern dürfen Kinder aufrichtig äußern, wie sie sich fühlen.

Unbeschwert spielen können und sich nicht um das erkrankte Elternteil sorgen müssen, ist ein Ziel der Kindergruppen.
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Angebote an einem Ort gebündelt
Unter dem Namen EchTAZ, Tagesklinik und Ambulanzzentrum an der 
Echaz, wurden vor fünf Jahren die unterschiedlichen psychiatrischen 
Tageskliniken und Institutsambulanzen im Reutlinger Stadtgebiet 
zusammengeführt und das neu erstellte Gebäude in der Lindach-
straße 43 bezogen. Dort arbeiten seitdem die psychiatrischen 
Tageskliniken der PP.rt, der Klinik für Psychiatrie und Psychosomatik 
Reutlingen, sowie des Zentrums für Psychiatrie Zwiefalten unter 
einem Dach. Zuvor waren die Allgemeinpsychiatrische Tagesklinik 
und die Tagesklinik für Ältere sowie das Suchttherapiezentrum in der 
Kaiserstraße und die Tagesklinik und Ambulanz für fremdsprachige 
Mitbürgerinnen und Mitbürger an verschiedenen Standorten in 
Reutlingen angesiedelt. Zeitgleich eröffnete in unmittelbarer Nähe 
eine Substitutionsambulanz, in der mittlerweile 145 vorwiegend 
opiatabhängige Menschen ein angemessenes Hilfsangebot finden. 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene behandeln
Das EchTAZ hält 86 tagesklinische Plätze für Erwachsenenpsychiatrie 
vor, zusätzlich eine Tagesklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, die 
als Außenstelle der Universitätsklinik für Kinder- und Jugendpsychia-
trie Tübingen betrieben wird.
Die sechs Tageskliniken sind den einzelnen psychiatrischen Fachab-
teilungen zugeordnet und ermöglichen somit einen niederschwelli-
gen Übergang von der vollstationären in die tagesklinische Behand-
lung und, falls nötig, der weiteren Behandlung in der zugehörigen 
Institutsambulanz. Gemeinsam mit den Patientinnen und Patienten 
lassen sich so Behandlungspläne erstellen, die je nach Behandlungs-
fortschritt im vollstationären, tagesklinischen und ambulanten 
Bereich umgesetzt werden. Die Betreuung durch Fachärztinnen und 
-ärzte oder Sozialdienst-Mitarbeiterinnen und -mitarbeiter ermög-
licht dabei eine größtmögliche Behandlungskontinuität. 

In der Klinik gilt ambulant vor stationär
Die PP.rt folgt für ihre Patientinnen und Patienten dem Grundsatz 
„ambulant vor stationär“ mit dem Ziel, ihnen zu jedem Zeitpunkt der 
Erkrankung ein individuell auf ihre jeweiligen Bedürfnisse zuge-
schnittenes Behandlungsangebot anzubieten. Um in Zukunft das Be-
handlungsangebot noch passgenauer zu machen, ist es nötig, eine 
intensive, abgestufte und aufsuchende Behandlung zu ermöglichen. 

EchTAZ bietet professionelle Hilfen
Klinik für Psychiatrie und Psychosomatik Reutlingen, PP.rt
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Das Tagesklinik- und Ambulanz-Zentrum an der Echaz bietet tagesklinische Plätze für Erwachsene und junge Menschen. 

Fachkräfte klären mit einer Patientin, einem Patienten im Gespräch, welche Form einer Behandlung passend ist.
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Angebote der BruderhausDiakonie
in Baden-Württemberg
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Regionalleitungen
Ansprechpartner/innen in den Regionen

Zentrale Verwaltung BruderhausDiakonie
Stiftung Gustav Werner und Haus am Berg
Ringelbachstraße 211
72762 Reutlingen
info@bruderhausdiakonie.de 

Unsere Ansprechpartnerinnen und  
Ansprechpartner in Ihrer Region:

Region Reutlingen, Altenhilfe
Marc Böhringer, Leitung
Telefon 07121 278-330
marc.boehringer@bruderhausdiakonie.de 

Region Reutlingen, Behindertenhilfe  
und Sozialpsychiatrie
Christian Freisem, Leitung
Telefon 07121 278-751
christian.freisem@bruderhausdiakonie.de

Region Reutlingen, Jugendhilfe
Tanja Müllerschön, Leitung
Telefon 07121 278-559
tanja.muellerschoen@bruderhausdiakonie.de 

Region Reutlingen, Arbeit und berufliche Bildung
Klaus Fischer, Leitung
Telefon 07121 278-1356
klaus.fischer@bruderhausdiakonie.de 

Region Stuttgart
Stuttgart, Esslingen, Ludwigsburg
Ute Schwarzkopf-Binder, Leitung
Telefon 0151 68911122
ute.schwarzkopf-binder@bruderhausdiakonie.de 

Region Ulm/Ostwürttemberg
Göppingen, Alb-Donau, Ulm, Heidenheim
Sigrun Rose-Weine, Leitung
Telefon 0731 20647567
sigrun.rose-weine@bruderhausdiakonie.de 

Region Nordschwarzwald/Böblingen
Calw, Böblingen, Pforzheim, Enzkreis
Peter Hauck, Leitung
Telefon 07051 9290-12
peter.hauck@bruderhausdiakonie.de 

Region Freudenstadt, Tübingen, Zollernalb
Walter Riedel, Leitung
Telefon 07451 62077-13
walter.riedel@bruderhausdiakonie.de 

Region Schwarzwald-Baar-Heuberg
Rottweil, Schwarzwald-Baar, Tuttlingen
Christine Trein, Leitung
Telefon 07402 9295-0
christine.trein@bruderhausdiakonie.de 

Region Baden
Emmendingen, Freiburg, Breisgau-Hochschwarz-
wald, Lörrach, Rastatt, Karlsruhe, Stadtkreis 
Baden-Baden
Jürgen Beißinger, Leitung
Telefon 07644 92240-11
juergen.beissinger@bruderhausdiakonie.de 

Region Bodensee-Oberschwaben
Ravensburg, Bodensee, Konstanz
Sigrun Rose-Weine, Leitung
Telefon 07541 9226-0
sigrun.rose-weine@bruderhausdiakonie.de
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Vorstand
Dr. Tobias Staib
Fachlicher Vorstand und Vorsitzender des Vorstands

Assistenz: sonja.krauter@bruderhausdiakonie.de

Pfarrer Prof. Dr. Bernhard Mutschler
Theologischer Vorstand

Assistenz: kyra.freris@bruderhausdiakonie.de

Andreas Lingk
Kaufmännischer Vorstand

Assistenz: anabel.hrowat@bruderhausdiakonie.de

Stiftungsrat (Stand Juli 2023)
Prof. Martin Beck
Vorsitzender des Stiftungsrats
Großhandelskaufmann,
Diplom-Betriebswirt (FH)
Unternehmensberater, Hochschullehrer

Michael Stäbler
Stellvertretender Vorsitzender des Stiftungsrats
Bankkaufmann, Diplom-Kaufmann
Geschäftsführer Zweckverband Bodensee- 
Wasserversorgung

Prälat i. R. Dr. Christian Rose 
Stellvertretender Vorsitzender des Stiftungsrats
Pfarrer

Jutta Arndt
Diplom-Sozialarbeiterin/Master Organisations- 
entwicklung 
Geschäftsführerin Diakonie der Evangelischen 
Brüdergemeinde Korntal

Martin Bauch
Oberbürgermeister a. D.

Petra Frey
Pfarrerin
Geschäftsführerin Evangelischer Diakonie- 
verband Ulm/Alb-Donau

Robert Hahn
Jurist
Erster Bürgermeister/Verwaltungsbürgermeister 
Stadt Reutlingen 

Prof. Dr. Markus Nawroth
Wirtschaftsgeograf und Kommunikations- 
wissenschaftler, MBA
IHK Reutlingen

Karin Ott
Pfarrerin
Evangelischer Kirchenbezirk Tübingen

Ingrid Peters
Unternehmerin
Expertin für Organisations- und  
Veränderungsmanagement

Martin Stadelmaier
Volljurist, MBA
Flughafen Stuttgart GmbH

Dr. Gerhard Wagner
Maschinenbauingenieur
ehemaliges Vorstandsmitglied ZF  
Friedrichshafen AG
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